
Zur Gründungsgeschichte des Franziskanerklosters
in auer

e

Zur eler des 2  ]  l Bestehens der evangelischen Friedenskirche
In auer, 1906, erschien eIine Festschrift, verfaßt VOT Prof Heuber
FS ırd arın erwähnt, daß Im Reformationsjahrhundert auch die Fran-
ziskaner-Klosterkirche einige Zeıit fur den evangelischen Gottesdiens
Denutzt wurde, als das Kloster Von den Moönchen verlassen worden
War, dann nochmals von 1613 DIS 1628 DIie Festschrift Jjedoch
IC erst DE der Reformation eIn, sondern ezieht In einem ersien ADb-
schnitt auchn die kirchliche ustiande VOTrT der Einfuhrung der Or-
mation mıit eın Be]l eren Darstellung ırd erwähnt, wie ZUur Grün-
dung des Franziskanerklosters Kam, und 6S da y  niter der
Regierung des despotischen Gorvinus (1469-1490) gelang
dem eiıchen Bischof VOT! das auszuführen, dessen Fr-
I sich Capistran vergeblich bemuht Mit Gen  ng
des KÖNIgS las, infolgedessen ohl der Magistrat vVon auer mit
seıiıner Einverständniserklärung mehr länger zurückhalten Konnte,
zuma den Stadtsäckel! eıne Ansprüche geste und NUur beliebige
eitraäge und begehrt wurden, erbaute er In den Jahren
1485-838 zwischen dem Hainschen und Striegauer Tor eın Franziskaner-
Kloster, dessen VvVon jlanger auer sermın So Von
dem erwähnten vergeblichen Versuch des Franziskanermönchs Johann
aus dem Abruzzenstädtchen Capistrano, der als pDäpstlicher Zzur

Bekämpfung des Hussitentums auch nach Schlesien gekommen Waärl,
‚Alle rien wurde (Capistran mıit offenen rmen empfangen

I re 1453 kam er auch nach auer, in dieser a in welcher
Sich noch eıne Ordensbrüd niedergelassen hatten, en Franziskaner-
Kloster grunden eıne emuüuhungen hatten keinen OIg; denn der
Magistrat, seI daß er die Kosten des aues scheute oder die nier-
haltung der auf die Unterstützung und Wohltätigkeit ınrer Mitmenschen
angewlesenen Franziskaner den Bürgern al zumuien wollte, VeT-

ihm die Erlaubnis Zur ründu eInes osiers Wer moöchte sich
da wundern, daß die ablehnende Haltung des Magistrats ihn, dessen
Wünschen man berall en geneigtes Ohr geschenkt atle, mit großem

Heuber, DIie evangelische Frieden:  irche in Jauer, Jauer
Heuber O.,
Heuber , ff
Heuber D:, O
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Arger erfullte! Im NnmMUu er eıne unheilige tadt' schied ET Aus
auer, allerdings NIC| ohne vorher noch eiınen Beweis seInes Glau-
benseifers egeben en, indem er Mai 1454 die Verbren-
NMUNGg VOT en veranlaßte‘ Heuber ezieht sich für den Unmut
„uber eInNne unheilige tadt“ auf die schichte und Beschreibungder schlesischen Fürstentumshauptstadt auer , die ohl seIne aupt-sächliche vuelle ist In der Ird Derichtet „Johann Capistran kam
auch nach auer, verweilte en volles Jahr und wunschte sSeINe dreißigBegleiter hier einzunisten. sehr aber der Feuereifer des ange-Deteten Bußpredigers anderwärts Respekt erwecken konnte, verweli-
rie In doch der Magistrat eIn Kloster anzulegen. Capistran Schut-
elte den au Von den en und entiernte sich Vvol|l Grimm uber eIne

unheilige tadt“ ES Ilındet sich hier auch noch die Notiz, daß die
mit Capistran nach Jauer gekommenen Minoritenmönche In Wohnhäu-
sern untergebrac! Das Klingt alles nach einem sicheren WissenDoch ISst das auch AaUus anderen Quellen elegen? Dieser rage Sollhier nachgegangen werden Sie Soll ausgedehnt werden auf die Gründe,die der Bischof Johann Von Wardein fur die Errichtung eines KlostersIn auer en konnte, und OD er denen der ıche VersuchCapistrans eine olle spielt ließlic! soll In die kKritische Untersu-ung einbezogen werden, o10 Johann Von Wardein selbst In dem vVonin  3 gegründeten Kloster gelebt hat

1

Es andelt sich Del dem jauerschen Franziskanerkloster einenKonvent der Franziskaner-Minoriten. Sie nannten sıch auch die Fran-ziıskaner VvVon der strengen Observanz. Dieser weig des Ordens deseiligen Franz Von Assis!|i geht zurück auf den eiligen Bernhardin
Von ljena; er wurden ljese Franziskaner auch Bernhardiner
genannt Der jJauersche Gonvent gehorte ZUr böhmischen Ordensprovinz,die Böhmen selbst, Mähren und Schlesien mfaßte muß zunaächsthnerangezogen werden, Was aus franziskanischen Quellen ermittelnIst. 587 wurden In Rom Zzwel ‚ Origine Seraphicae ReligionisFranciscanae, eIus progressibus eiCc.’ UuC| erfaßt Von dem Ge-neralminister des Ordens, Franciscus Gonzaga Hier ırd der JjJauerscheConvent IM Rahmen der böhmischen Ordensprovinz mit der eldie ungfrau Maria und den Apostel Andreas und der Errichtung 1489erwähnt; arüber hinaus Ird MNUur der iromme Sinn der Bürgerschaft,auf den das Kloster Zurückgeführt wird, der unfrommen Ketzerei derachkommen gegenübergestellt, die das Kloster eniwel und nieder-

Heuber O., °
Fischer, Chr. Fr. Emanuel: Geschi
stentumshaugptstadt Jauer, Jauer 1806, 155

chte und Beschreibung der schlesischen Für-
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gerissen hatten &i Das trıfit NIC| und amı erweist sich Gonzaga
als weniIg unterrichtet ales Minorum Aaus dem
Jahrhun wiederholen unier dem Jahr 489 MNUur onzagas Anga-
ben rst Im Jahrhu  ert, also achdem die Minoriten Im Kloster
wieder eIim! geworden Sind, werden die Quellen ere Der
’Nucleus Minoriticus 1746 g  UuC|  y stellt Gonvent fuür Gonvent der
böhmischen Ordensprovinz VOT und berichtet uber den Jauerschen:
Und obwohl SCNON iIm des errn 1453 Im ona Februar,
ohannes Capistranus nach auer mit reißig enossen g —-
kommen Ist, hier eın gaNzeS Jahr weilte, viele suüundhaftfte Mißbrauche
abschafftte, viele damals umherschwärmende ussiıiten überwand und
mit der Römischen Kırche vereinte, konnte er doch keinen fur
eIn Wohngebaäude (habitaculum) der Bruder ekommen Der Heraus-

des eus Minoriticus gibt das der Erinnerung erie S]
leißIg gesammelt Aaus rchiven, Pro  l und Manuskripte Docnh

er Im einzelnen Jjese Quellen NnIıCH DIie Beschreibung des Jau-
erschen Oonvents verrät eiıne geNaue Kenntnis des Klostergrund-
stücks Die Abfassung des auer betreffende Abschnitts Uurc!| en
itglie des orı OoNnvents ist nzunehmen Der Tiroler Minorit
igilius Greiderer hat eıin Menschenalter spater eine Darstellung der
ganzen ’Germanıla Franciscana unt  men Er ScNrei glei

onNnannes Von Gapistrano, der OSiIiDare Fdelstemrmn der bservanten,
Schon iIm 1453 auer esuchie und dort Großes fur die Ehre
Gottes und das He!l des acnsie ewirkt hat, kam doch en ständiges
Zuhause (stabı Domicilium fur dıe Observanten Im damalıgen Zeıt-
Dun NIC| zustande !°). Greiderer, eifrig In der Angabe VvVon

Quellen, hier eıne Ist also nun begreiflich, WIEe ischer in der
schichte und Beschreibun der schlesischen Fürstentumshauptstadt
auer seınen Angaben gekommen seın kann obwohl sSIe uber
das hinausgehen, Was die franziskanischen Quellen Dleibt
Im Dunkel, woner j1ese ihr Wissen 1556 HIS 1638 War das KI0-
stier Von den Minoriten verlassen Das der age, Del Wwe  3 sich
mundliche Überlieferung geha könnten Oder sollten
schriftliche Nachrichten in dem verrostieien eiısernen Kasten enthalten
geEeWeESeEN seiln, der Im 1705 en und dem Kloster zuruck-
egeben wurde”? Er en  J1e viele und asa
anderem ünf silberne Kelche, also onl des Oonvents Aaus
der Zeıt VOT 556 11)

Gonzaga, FrancISCUs: De Origine Seraphicae Religionis Franciscanae, Romae
1587, Bd M 460
Waddingus, LUCaAS Annales Minorum, Neudruck CGlaras Florentiam
1933, TO  3 XIV, 470
Wrbrzansky, Severinus: Nucleus Minoriticus SEU era el SINnCera relatio originis
et DrOGgFreSSUS Provincilae ohnemlae Conventiuum, Prag 1746, 2717-225

10) Greiderer, 1  ıl Germanıla Franciıscana SEeU Chronicon Geographo-historicum
ordinis Francisci In Germanlila, Tom Innsbruck TE 825

11) Fischer



In diesem rhunder hat ohnannes ojler In einem zweibändigen
erk Johannes Kapistran. EINn en Im amp die Reform der
Kırche) eIne Untersuchung über seiınen großen Ordensbruder heraus-
gebrac ; Er hat eın Itinerar zusammengestellt, das die Aufent-

Capistrans weitgehend verfolgen ermöglicht, AUuSs datierten
Briefen und Predigten. Capistran kam nach Schlesien Von der Lausitz
her, rac| Januar 453 Von Gorlitz auftf und ZOG mit 36 Begleitern
uber LOwenberg, erg, I  HZ; eumar! nach Breslau, er

ebruar eintraf Mit eiıner Dolnischen Gesandtschaf verließ er die
schlesische Hauptstadt 271 August ZUT Hochzeit önig Kasimirs |
Von olen nach Krakau und kenhrte erst 29 Mai 1454 na:| Schlesien
und Breslau zurück Julli 1454 ga er sich nach Olmütz und
sah Schlesien IC| wieder 13) EINn Jahr später Wäar Capistran In Buda-
DesiT, sammelte eın Kreuzheer in Ungarn und entriß mMit dem Palatin
Ungarns, onannes Hunyadı, Im Juli 1456 Belgrad den Tüurken, Siar'
aber siebzigjährig 23 Oktober 1456 In llok In Serbien Urei diese
Angaben 19g SIChH von den aten her, Was der ucleus Minoriticus’
und Fischer behaupten: Capistran habe eın volles Jahr In auer geweilt,und auch die Verbrennung VvVon l1 Mai 1454 in auer auf
Veranlassung Capistrans 4.Ein kurzer Aufenthalt Capistrans In auer
ist Jjedoch moöglich Ins nachosterliche rühjahr 1453 al bei einem
Aufenthalt in el eine schwere Erkrankung Capistrans, VvVon der er
„NOCch chwach und rank“ Mai nach Breslau zuruckkehrte
27 Juni rei OnIg Ladislaus VvVon Ungarn und Böhmen, er habe
gehöort, daß Capistran wieder genesen sSeI „In diesen Monaten“
gemeint SIN Juni und Jull 1453 „MAaQ Kapistran von Breslau aus
verschiedene schlesische Städte auT Kurzere Zeit esucht aben“ 15)In der zweiten Junihälfte kam wie vorher In Breslau Im Zusammen-
hang mit Capistrans Aufenthalt, zur Verfolgung von en in Schweid-
nItZ, riegau, Reichenbac! und jegnitz; SIEe wurden ergriffen, ihre
Habe Dbeschlagnahmt '$). Das könnte mit eiıner eIse Capistrans In
dieser Zeit und In Jjese Gegend zusammenhaängen. ann hat elr siıcher
auchn das zwischen riegau und legnitz ene auer berührt Daß
es auch hier Judenpogromen kam, ist möglich, auch WenNn der Von
Heuber Zeitpunkt, der Mai 1454, stimmen kann

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß zeitgenössische chrift-
Iche Quellen üuber einen Aufenthalt Capistrans In auer und Ereignisse,die Sich e]| abgespielt en sollen, IC| oder IC| mehr vorhanden
sind ES laßt SICH also weder wWwas beweisen noch widerlegen. Ner-

12) OlTer, Johannes: Johannes Kapistran, D ande, Heidelberg 1964
13) oler O; |l, 525
14) Heuber D val ben SO EEEN
15) oler C 250, Anm 321
16) oler d. O., 525 IT



Ings, „ob eiıne lokalisierte Tradition ganz Aaus der |_uft
gegriffen IStr. Jjese Hoilers dem ebenfalls beweisbaren
Besuch GCapistrans Im Kloster Fremersberg bel Baden-Baden '’) ist
auch dem In auer stellen

Wie kam S dann doch Z ründung eiınes Minoritenklosters in Jauer?
ES IMaQ zutreffen, daß der Wardeiner Bischof Johann der alleinige
Frbauer Ist; Greiderer legt autf die Mitwirkung der ommunitas Javo-
J1ensIis Wert '®) Das Grundstück nach der Stadtmauer hın stellte die

ZUr Verfügung. Finzelne Bürger moögen auch mıit Geld und Hand-
jenstien nach rem elle beig en Doch ird
zutreffen, daß die Kosten In der Hauptsache VOTl Johann Von Wardeın

wurden, achdem er den Anstoß zu  an Bau egeben
Die verhältnismäaßig Urze Bauzeit spricht afur; Im August 148838 Wäar

der Bau, fur den Sonnabend VorT Pfiingsten 485 der Grundsteirn gelegt
worden WaärT, vollendet 20) Was konnte diesen Mannn dazu bringen, solche
Kosten gerade in auer übernehmen? Fr War eın Aaus

(ProstieJow) In der Nahe Von Imutz, War Aus einfachen Verhältnisse
bei der Besetzung Maährens urci den Ungarnkönig Z ersi
mittelbaren, dann aber bald unmittelbaren Dienst DE dem aufgestiegen
und noch Lale, dazu VOoN hussitischen Eitern und nach Besuch
der hussitischen Sta: als Pfründe zunächst eine ropste!l n
Buda, dann das Bıstum Wardernn mit dem Gomitat Im östlichen
Ungarn erhalten 21) 480/81 War er en Jahr lang Oberlandeshauptmann
Von Schlesien und amı zugleic| Landeshauptmann der Fürstentümer
Schweidnitz und Jauer **%). Das VOTl den piastischen on erbaute
Schloß In auer War der Sıtz des Landeshauptmanns, stian also auch
Johann Auch Im Jahr seiıner Landeshauptmannschaft Johann
kaum ganz Vo'n/n diplomatischen ufga freigestellt gewesen sein;
eın Jangeres Residieren In auer ist nzunehmen ırd In
auch die viel eu ischer emerkt ,
Dbereits 1481 seınen Landhauptmannsposien dem Günstling des Mat-
1as, von Stein, abgetreiten und jetzt als Privatmann 23)
Das trıfft nicht Johann wurde 1485 Kanzler des Königreichs

17) oler O 455
'IB) Greiderer: C: 829, Anm „Juxta GOonz. allos Script. at Monum. PrOV.

em Francisc. Crp Joannem Ep Varadiensem otalem Fundatorem NUun-
Cupantes, Curandı non Sunt-.

19) Fischer O:, Anm
20) Fischer
2'I) Bonfini, Antonio deutsch als „Ungerische Chronik“” Frankfiurt 1631, hauptsachlic!

Schluß der Decade des Buches, 335
22) Geschichte Schlesiens, Auflage, 1961,

Fischer23)
4A5



Ungarn, und sollte Fischer meinen, Johann habe das Kloster damals
SCNON als Ruhesi z fur SICH gebaut, MUu Johann den T0od des
KONIgS Matthias 490 und dessen Folgen vorhergesehen War

dann eine Wiedergutmachung Gapistran, die Heuber vielleicht
edacht hat 24) 7 Auftf en Fall hat SICH Bischof Johann der Minoriten-
ordensprovinz Böhmen, die Im Siegel die igur Johann Capistrans
führte, besonders verbunden efühlt, während fur eine Förderung die-
S6eS Ordens In seiınem ungarischen Bistum eıne Zeugnisse vorhanden
SInd, obwohl auchn In Wardeirnn eın Franziıskanerkloster gab Doch
erband Inn auch Besonderes mıit dem egründer der ONMI-
Schen Ordensprovinz, eben Capistran, daß er dem nachträglic|
Genugtuung en wollen In der a die VOT einigen Jahren
Wenn auch [1UT ur urze Zeit sSeINe SIdenz gewesen war”? Im AÄAU-
gust und September 1451, als Johann gerade ZWanzIig alt WAar,
War Capistran In Mahren, auch In Olmütz, und verseizie die Menschen
bis zZu  3 Landeshaupimann in neftige ewegung. Zehntausend Hussi-
ten, eren ISIe bis Ende des Jahrhunderts nochn vorhanden WAar,
SO!| Capistran damals In die Ische Kirche aufgenommen 25)
ES ware verwunderlich, WenNnNn Johann avon nDeru geblieben ware,
WIe er SICH auchn damals dazu en INa Sollte er selbst da-
mals Von Capistran für den röomisch-katholischen Glauben
worden senın Mir ist keine Außerung onhnanns über Zeitpunkt und
siande seIiınes nswechsels ekannt er den gegenüber
Ordensbrüdern Capistrans In Verbindung mıit Capistran rac|

der en das ohl besonders herausgestellt. Vom IS ner,
der die von GCapistran gegründete Ordensprovinz damals noch Immer
erfüllte, ST eine Wiedergutmachungsabsic| In auer durchaus enkbar,
selbst WenNnn eine Dersönliche Da  arkeı ohanns gegenuber Capistran

vorhanden WärTl.

Zu erwägen Ist das Mitspielen eiıner persönlichen Verbindung, eren
siehnen UuNs allerdings erst 14997 beweisbar Ird EINn Jauersches
Kind, nach seiıner Vaterstadt Alexander VOTI auer genannit, War In der
Zeit, als die Entscheidung fur den Klosterbau fıel, Provinzialvikar
der Observanten-Ordensprovinz BOöhmen, die ja auch Maähren und
Schlesien mfifaßte Alexander War Sonntag vor Pfingsten 1483 In runn
A Provinzilalvikar gewählt worden und I1 DIS Maı 1486 Er War
uardıan des Von Capistran gegruüundeten siers Bernhardin
Bresiau 26) Von seınen Ordensbrüdern ırd er AaIs eın hervorragender
Mann hingestellt, besonders Im rtellen Von Rat Nun
Sixtus | In einem Schreiben VOoO Januar 1481 A Im Zusammenhang
24) Heuber (: vgl ben
25) oler O., 367
26) Waddingus: X Tom XV, 94; Greiderer: O; 733
27) Waddingus: ö M TIom XIV, 277 f
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mıit der Abgrenzung der Ordensprovinz erklärt, IM schlesischen Teil
seien mehr Kloster noOtig, weil, wie er mit Schmerz Q habe, aus
Furcht Vor den ussıten oder weıl siIe von enen verdrängt wurden,
Ordensbruüder AaUus Bohmen nach Schlesien flüchteten leg nahe,
da Alexander waäahrend seiıner miszel als ÖOr' mit diesen
Verhältnissen befaßt War und fur eiıne Neugründung seIne ater-
STa dachte Doch WeTr sollite den Bau iinanzieren, WeTln die Bürger-
schaft NIC| einmal von Capistran alur werden KON-
nen? Johann Von Wardeırnn Kkonnte SICH angeboten Nach
dem Tode des mMuilizer Prothasius von BOSCOVICZ 1482
SICH Johann, ohl gestutz Von und mıit dem ıtel eines
Administrators In den Besitz des Bistums Olmutz gesetzt Der
Jjedoch wollte den Bischof von Syrmium, Johann Vitez, als Bischoftf VvVon
Olmutz durchsetzen Im 488 drohte Innocens VII, seit 484
apst, Johann VonNn Wardein mıit der Xkommunizlierung, also dem
Bann, und seinem Bistum mıit dem Interdikt, WenNnn er das Bıstum Imütz
NIC| dem Beauftragten des Johann übergebe *°). Im Schreiben
des Papstes seinen Nuntius In Ungarn, den Bischof Angelus Von

ortanum, wird aut die hussitische Herkunft des Johann von
Wardernn angespielt und ın selbst Begünstigun der ussıten untier-
stellt *”) Alle vier Schreiben des Romischen Stuhls erwannen VOTanges-
YaANgENeE 14 DIie Angelegenheıt scheint sich also hın-
gEeEZOGgEN Konnte aber eın Mannn hussitischer Neigungen VeT-

ächtig werden, der dem des Hussitenbekämpfers Capistran
en Kloster aute, In UÜbereinstimmung mıit dem unsch des vorigen
Papstes In Schlesien? Den wichtigen Minoritenorden der bohmischen
Provinz auf seIiıner el aben, konnte fuür den Wardeiner UT Von
Vorteil seın Der Provinzialvikar des Ordens jedoch War damals fur
einige Alexander vVon auer.

[

Nach dem Tode des KÖNIgS 1a Im il 1490 Johann sich auf
dem ahllandta Pest In reue seiınem errn für dessen Sohn,
eınen der vier Thronbewerber, eingesetzt. Doch der mächtigste Mann
Ungarns, Stephan VOTI Zapolya, Wäar für den Jagellonen Wladislaus Von/n
Böhmen 30) In ı1en gab In Johann nach und wa die vVon in weiter-
besoldete chwarze des al zugunsten Von dessen
Sohn In die Waagschale *'). In jenen chrieb er seiınen
Freund, den böhmischen Magnaten Wılhelm von Pernstein „Alle Sor-

28) Theiner, Augustinus: Monumenta Historica Hungariae, Romae 1860, Tlom IT‚
513 ff bringt ler Schreiben nnocens’ Vl In dieser Sache

29) Theiner . 517
30) ranknöoi, Fr. 1as GCorvinus Önig Von Ungarn, reiburg 1891, 268
3\) Palacky, Franz: Geschichte von Böhmen, Prag 1865, 335
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gen und unen, die Ich VoO  3 Tage meınner Geburt HIS QaufT Jjese Zeit
atie, sind niıchts die der etzten drei Tage, und Gott weiß,
welches Ende das nehmen wird“ 32) Bald danach egte elr samtliche
weiltlichen und kirchlichen Amter nıeder Die INSICH des Politikers

uber die Dersönliche reue esiegt; senmnn Gewissen sahn er dadurch
1IC| entlastet app ZwWeI benötigte Johann dazu, seIne Hın-
terlassenschaf Verwandte und kırchliche Einrichtungen ordnen;
er War IC| eın „reicher Bischof“ Der NEeUu In die Ordensprovinz
aufgenommene Konvent In Ungarisch-Hradisch (Im sudlichen Mahren)
am auf seIıne Kosten die Gebäude errichtet; das VvVon Capistran
gegrundete Olmützer Kloster lheß er grundlich In Bechin SUd-
lıch Prag unterzog er siıch 1491 geistlichen Ubungen *). Doch 14997
kamen Breslauer Minoriten nach Olmutz, und mMıiıt nen uhr er In ihr
Kloster St Bernhardin, achdem er Von seiınen reunden

Juniı 14992 War gerade Pfingsten
er In die Hand des Guardians Alexander Von auer Offentlich das
Mönchsgelübde %} arum gerade In St Bernhardin resiau Fr
könnte ehofft n! dort ehesten Vo Weltgetriebe, In das er
bisher siar eingespannt JEWESEN War, ungestort leiben Doch
ıst auszuschließen, daß eSs auch mMıit der Person des Guardians,
eben Alexanders Von auer, zusammenhing. Von dem agte mMan
Ordensbruder, der Von eıner besonderen Traurigkeit des Geistes
erfaßt worden S@| und ıhm seiıne UC| habe, SI mıit
einer besonderen Frreude des Geistes zurückgekommen 35)
ES SsSiıch später, daß der SCHIE ohanns Von der Welt nicht
endgültig WaäarT. Er wurde Im re 1506 ZUur Vorbereitung des eNn-
seiltigen Erbschaftsvertrages zwischen Wladislaw und Maximilian, dann
Im re 508 Zzur Leitung eiıner Kommission fur die böohmische Par-
lamentssitzung zurückgerufen *°). Als siebenundsiebzigjähriger War
er der einzige, der eiınen Ausgleich In den nneren Verhältnissen Boh-
[Mens herstellen Konnte, und arüber hinaus wurde er Dbeim Stellen der
Weichen für die Entstehung der spateren Donaumonarchie atig 1509
Ssiar' elr In seinem Kloster Ungarisch-Hradisch eıne Anwesenheit In
Schlesien IıSst zuletzt Sonntag Laetare, den 292 März 15  © bezeugt

machte er nochmals Von seIiıner eihegewalt ebrauc| als er
onannes Ihurzo E Bischof Vvon Breslau weinte, mıt

32) Palacky 0, 267
33) Für Olmuüutz Iny, Gregor Kirchliche Topographie Von Mähren, Brunn 1855,Abt., I, 239 Fuüur Ungarisch-Hradisch Gonzaga © 461 Für Bechin

Greiderer: ©
34) Gonzaga ; 456. Pol, Nicolaus: Jahrbücher der Breslau,hrsg üsching, |, Bresliau 1813, 162
35) Greiderer: . /33 1
36) Magyar eletrajz! lexXicon, udapes 1967, 510



dessen Bruder, dem mutzer Bischof Stanislaus Ihurzo, und dem

Weihbischof 37)
Ist alsSoO den vierzehn Jahren, die Johann als Minoritenmönch In
Schlesien verbrachte, zweifeln, und spielt ] das St
Bernhardinkloster Bresilau eiIne besondere olle, ıst nun

ilragen, sich auch en mehrjäahriger Aufenthalt In auer quellenmaßı
elegen laßt ınen verhältnismaßig en Bericht Icn In
asos 0OenIixX redivivus’ 3B) Da ırd iIm Zusammenhang mıit dem KIO-
sterbau n auer und seIiıner Finanzierung Johann Von Wardein genannt,
„So nachmals Im Jahr 14992 seIıne bischoffliche und Hoheit
sam der flüchtigen und Schnoden Fitelkeit der elt verlassen und
in dem eilig FrancIiscCIi bey diesem Klosterlein Gott eifrig
ljenet  “ FS eıne Beschreibun der Klostergebäude, die eiıne gute
enntinIısS der Ortlichkeit verrät, und eren Schluß „Aus
dem Kloster, dessen Zimmer und Zellen zu  3 Aufenthalt und Wohnung
der Bruder ziemlich bequem sind, gent man In den Garten, woriınnen
obgemelädter Bischof AUuUS Ungarn zunecnAns der Stadtmauer Ihme S@el-

Wohnung und } erbauen assen Im 1492“ aso druckt
dann eiıne NIC| naner bezeichnete Quelle ab „Auss den en Schriff-
ten ist hliervon nachgesetzte Gewißheit Im Jahr 14992 LIrug SIch eın
wunderlicher Wechsel Johann Bischof aradcdeın und arnach

Imutz WaTr He dem adısla seiıne Geschäffifte
anfanglıch in Kundschaft kommen ers sian He dem
In großen Gnaden, daß Man sich bedünck leß, elr ware des KOÖNIgS

und Jar maächtIig; arum ınn der
Ambtern und Sachen Fr verließ aber seiıne Bischoffliche ur
und Ambter und verschlioß sSich In eine elle S  3 auer viel
VonN ort Wort Aaus der en Arıfft" Nun ıst entitweder die „alte
chrifft“ gar nıcht alt, SIE Wladislaus mit verwechselt
und In den ausgelassenen Stellen einem auch vorkommenden
rrtum erliegt, der Hei Zeitgenossen al nzunehmen ıst oder
aso hat die „alte chriıfft“ al wörtlich zitiert wıe er behauptet,
sondern sSIie stillschweigen seiınem Verständnis entsprechend erwel-
tert DIie Nachricht uüuber die y  elle Zzu  3 auer  D ware VvVon zweifelhaftfte
Wert, wenn NIC| die Baulichkeiten Im Klostergarten waren Die werden
Im ucleus inoriticus’, also 1747, noch lokalisiert
die Stadtmauer geht eiwa In der unseres Gartens eiıne Piorte

einem freien atz die genauen aße werden angegeben auf
dem eIns der ehrwürdige aiter onannes Bischof von Wardein nach
seIiıner Profeß acht ewohnt hat, wiıe Mn ird Dort sind

37) Pol O., 186
38) Naso, Ephraim Ignatius: Phoenix redivivus Ducatuum Svidnicensis el Javoriensis,

Breslau 166/7, 127
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noch ale einer geweilhten Kapelle, für seIne Andacht *”). Die
Wendung „Uuns Garten pricht ur Abfassung dieser Sätze In auer:;
daß der Hochheilige (Ssacratissimus) Bischof Von Wardein als INO-
ritenbruder acht re das jJauersche Kloster ewohnt hat, ırd auch
noch anderer Stelle der Darstellung dieses Konvents erwähnt 40)
Bezeichnen Ist die Behandlung, die die Zeit nach ohanns Kloster-
eintritt Dei Greiderer rfahrt Im | Buch, In dem er den berühmten
Männern der Ordensprovinz dargestellt wird, ist Von dieser Zeıit nur
mit allgemeinen Wendungen als einem religiösen ugenden wıe De-
MuUut, rmut, ergebenen en die Rede; auch daß er verschie-
enes Hervorragende geschrieben habe, ird rwähnt, und daß senn
erz den KOoNnventen ehöorte, die den Beunruhigungen der Welt erne

(ab his tumultibus remotos) *').Doch iırd Kein Aufenthaltsort
genannt Im Buch, In dem auch der JjJauersche Konvent zur Darstel-
lung kommt, el eSs vVon dem er habe Johann acht als
Mitbewohner autfgesehen %) Aus all dem ergibt sıch MUur WerTr sSich mit
dem JjJauerschen Kloster auskannte, WU Von ohanns dortiger Zeit
Vermutlich sollte auch nıemand arum WIssen St Bernhardin In
Breslau bot raumlich NIC die Möglichkeit, für sich und doch Im KON-
vent eben, auch Wäar Uurc| Bauarbeiten unruhig. Im Dezember
1491 wWar das Gewolbe der Klosterkirche teilweise eingestürzt, erst
Im September 1502 konnte die Kirche wieder geweiht werden
Schließlic!| War er MNMUur dann avor geschützt, wieder In die weiltlichen
Angelegenheiten hineingezogen werden
lichst unbekannt WAär.

WenNnn SsSemin Aufenthalt möÖg-
anz ist Ihm das Untertauchen roizcdem elungen. FEs muß hier
eın Umstand erwähnt werden, der ohanns Aufenthalt In auer
denken Ist die 492 DIS 500 ernstlich In rage stellen kann
Der tschechische Geschichtsschreiber ranz Palacky kannte einen rıe
ohanns, den er 2 September 1493 aus Breslau seiınen Freund
Wilhelm Von Pernstein in Bohmen geschrieben hat. Es andelt sich
wieder einmal die Eingliederung der kalixtinischen Ichtung der
Hussiten In die Oomische Kirche „Ich habe Vor ZweIl ochen autT den
DBefehl uUuNnseres Altesten, der aus talien uUuNns geschickt wurde, Qg6-schrieben; ST hat mır der Verpflichtung des ehorsams ge-tragen, ich moOchte von We Immer In ahrung bringen, wıe es5 sich
mıit den Glaubensverhandlungen zwischen dem eiligen Vater und den
Boöohmen verhalte Ich bat und dich noch, laß ich ljerubDer läng-
39) Wrbrzansky: O., 221
40) Wrbrzansky: O; 219
41) Greiderer: e 744  M
42) Greiderer: O: } 825
43) chmeidler, Urkundliche es! der evangelischen aupt- undPfarrkirche St. Bernhardin In Breslau, Breslau 1853,
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SIeNs IS ucas (18 10.) nach runn WISSeEN, amı dem Wun-
sche und Beifehle uUunseres Altesten Genüge Vielleicht hat
er die Absicht, auch atig seIln; mir scheint jedoch, daß, wenn
Senmnn ıll drei CcChwelie atie, er sIe eher in Bohmen alle einbußen,
als daß urc|i ıhn die Verhandlun eiınen könnte“ *4,
Der Generalvikar der Minoriten Im cisalpinen Bereich kam Verhand-
ungen, die er In Bresiau führte, verließen die kalixtinischen ntier-
andler, weIil sie den Ausgangspunkt des Italieners, daß sSIe Ketzer
seilen, als Beleidigun nahmen Auf den Wenzelstag (28 September)
1494 wurde der boöohmische Landtag einberufen Johann wurde von

Önig Wladislaus vorgeschickt, die rregten beschwichtigen.
ern der Auseinandersetzung, der von Rom bestrittenen Gültigkeit
der Vo Baseler Konzıl! 1433 aNngeNoMMENEN Prager Kompaktaten,
konnte auch Johann nichts andern 45) Vom rden, In den der Kanzler
eingetreten War, M den Händeln der elt entgehen, wurde der
on Johann wieder In sie hineingezogen. Daß Johann seiınen

Pernsteirn AUuUSs Breslau chrieb, erklärt sich eniweder da Johann
des bevorstehenden Besuchs des Generalvikars nach Breslau

erufen worden War; elr mMuUu ja noch weiter nach Brünn; die
acne wWar NIıCI nach seinem Sinn, wıe AaUuUSs dem unmißverständ-
lIch hervorgeht. Oder Johann damals noch Im Breslauer Konvent,
und nach auer ubersiedelte eT erst nach dem Wenzels-Landtag,
ndlich In Ruhe gelassen werden in der abgelegenen kleinen
Vielleicht sprach @] mit, daß Alexander von auer In diesem
1494 siar 46) Bis Zzur WI der Bernhardin-Kirche ergäben
sich dann auchn acht für Jauer.
Daß der Rat der auer glei  n Pfi dem Johann
in Breslau das Mönchsgewand nahm, dem Jauerschen Konvent senn
Grundstück ufließ, e] serın Interesse der begrenzenden adt-

Wa  e, aber den untieren Teiıl eines urms für eine sanitäre
Anlage der Mönche freigab, Von einer Einsiedelei und Kapelle jedoch
eıne Rede st “), 1äßt MUuT den Schluß daß diesem Zeitpunkt
Absichten ohanns für auer dort NIC| ekannt Wenn also
auchn die gEeNaUE Zeit sSeINes Au leiben mMUu  D daß der
ehemalige Landeshauptmann als ONC| jJängere Zeit In auer e,
kann man als nehmen Der eX totius ÖOperis Im
'Nucleus Minoriticus Ssagt 3  ohnannes WaradiensIis morabatur
Javorlii, requiescit eIUuUs Corpus in ONV. Hradistiensi“

Rudolf Grieger
Palacky @

46
Palacky O: 3917 unter erufung auf die 99:  Iten Annalisten“
Waddingus: U Tom XV, (29. September); Greiderer‘: O.; 734
(24 uli
Urkunde abgedruckt bei Fischer O 282 ++4

48) Wrbrzansky: D Index ' Johannes DISC Waradiensis’
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